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** Orientalische Angelegenheiten .

Wie « , 9 . Okt . Die „ Voss . Zig ." schreibt : „ Der fran¬
zösische Legationsrath Graf de Serre , welcher während der
Abwesenheit des Frhrn . v . Bourqueney die Geschäfte der
Gesandtschaft versieht , hatte dieser Tage eine längere Kon¬
ferenz mit dem Grafen Buol und überreichte dem Letzter » bei
dieser Gelegenheit eine Note seines Kabinets . Wie man ver -

, nimmt , soll die französische Regierung in dieser Note neuer¬
dings die Versicherung geben , daß sie entschlossen sei, die An¬
träge des diesseitigen Kabinets , welche sich auf die Erledigung
des vierten Garantiepunktes beziehen , mit ihrem ganzen Ein¬
fluß in Konstantinopel zu unterstützen . Auch heißt es weiter ,
daß Frankreich dem Antrag Oesterreichs beigepflichtet habe ,
nach welchem Fürst Stirbey , dessen Regierung bekanntlich
mit nächstem Frühjahr zu Ende sein soll , bis zur definitiven
Erledigung der die künftige Organisation der Donaufürsten -
thümer betreffenden Fragen in seiner gegenwärtigen Würde
zu belassen sei."

** Paris , 11 . Okt . Die Verhandlungen mit Spanien
wegen des Anschlusses an die westliche Allianz dauern fort .
Man glaubt , daß im Frühjahr ein spanisches Korps an der
Seite der Alliirten stehen wird , falls der Krieg noch fort -
dauern sollte .

** London » 9 . Okt . Briefe vom Kontinent — sagt die
„ Times " in ihrem Cityartikel — versichern aufs bestimmteste ,
daß Rußland bemüht sei, neue Friedensvorschläge zu machen .
Das Mißliche seiner Lage scheint in ganz Europa jetzt mehr
gewürdigt zu werden , und der Mangel an Getreidevorräthen
in den nördlichen Provinzen Rußlands hat die Verlegenhei¬
ten der Regierung , wie man glaubt , sehr gesteigert .

Aus dem Norden .
Gegenüber der Zuversicht , mit welcher russische Organe

auf die Unerschöpstichkeit der Hilfsmittel Rußlands pochen ,
die sich bis zu der Behauptung gesteigert hat : „ ein zehnjäh¬
riger unglücklicher Krieg würde es stärker und kräftiger las¬
sen, als die verbündeten Mächte nach einem eben so langen ,
für sie siegreichen Kampfe sein würden " — bemerkt eine
französische offiziöse Feder in der „ Fr . P . -Z ." Folgendes :
„ Wir können mit Gewißheit behaupten , daß nach einem
I8monatlichen Kampfe die Fabriken , das russische GewerbS -
wesen , der russische Ackerbau nicht nur bedeutenden Schaden
gelitten haben , sondern gänzlich vernichtet sein werden . Wir
wissen genau , daß sich die fruchtbarsten und reichsten Provin¬
zen Rußlands im tiefsten Elende befinden : jene Provin -
zen , die von den russischen Heeren , welche sie wie Heu¬
schreckenschwärme durchzogen , und von den Generalen
und Obersten auf ' s grausamste heimgesucht wurden ; denn
dadurch , daß diese Letzteren diese Provinzen in den
Kriegszustand erklärten , konnten sic nach ihrer Willkür und
Laune über Menschen und Eigenthum schalten , so oft sie in
ihren Reihen Lücken auszusüllen oder Requisitionen an Pfer¬
den , Ochsen , Wägen , Fuhrleuten , und Lebensmitteln zu
machen hatten . Zum Eiltransporte der Truppen nahm man
und nimmt man noch ohne Umstände alle in diesen Gegenden
vorhandenen Fuhrwerke weg , und zwingt die Bauern , die
Truppen 3 - bis 400 Werste weit zu führen . Am Ziele
dieser Fahrten angekommen , bleiben Ochsen und Pferde vor
Abmattung tobt auf dem Platze liegen . Die Wägen werden
zu Divouakfeuern benützt , und den von ihren Dörfern un¬
endlich weit entfernten Fuhrleuten bleibt Nichts übrig , als
zu betteln oder Hungers zu sterben . Nun dauert aber der
Kampf erst achtzehn Monate ; wie würde es in zehn Jahren
aussehen ? "

St . Petersburg , 1 . Okt . ( N .-Z .) Direkte Nachrich¬
ten aus Nikolajew melden , der Großfürst Nikolaus Nikola -
jewitsch sei daselbst am 21 . Sept . , der Kaiser in Begleitung
seines jüngsten Bruders Michael Nikolajewitsch am Dien¬
stag , den 25 . Sept ., um5V , Uhr Morgens eivgetroffen . Der
Oberst Leffler , Campagnenstallmeister des Kaisers , habe sich
nach Perekop begebe ». Diese Andeutung dürfte genügen ,
um die Reise Sr . Majestät nach der Krimm ziemlich wahr¬
scheinlich zu machen , und dennoch will man es hier schlechter¬
dings noch nicht allgemein glauben . Ueber die Rückkehr des
Kaisers verlautet noch gar nichts Bestimmtes . Der Kaiser
ist von Moskau über Tula und Poltawa nach Nikolajew ge¬
gangen , und die jüngsten , bis zum 26 . reichenden offiziellen
Berichte aus Odessa melden noch Nichts von der bevorstehen¬
den Ankunft des Kaisers daselbst .

Gotheuburg , 3 . Okt . Vorgestern wurde hier die länge
projektirte „ Sebaftopolfeier " begangen . Dieselbe ist über
alle Erwartung glänzend ausgefallen , so daß keine schwe¬
dische Stadt der unsrigen eine ähnliche Feier an die Seite
stellen kann . Sämmtliche im Hafen und auf dem Revier
liegende Schiffe hatten schon am Vormittag geflaggt . - Auch
die Konsuln Englands und Frankreichs hatten schon um diese
Tageszeit ihre Konsulatsflaggen aufgezogen . DaS Fest selbst
begann erst Abends in dem mitten in der Stadt belegenen
Garten , „ Drunnsparken " genannt . ES hatten sich wohl
2000 abonnirte Theilnehmer eingefunden ; die Zahl der ver¬
sammelten Zuschauer aber belief sich auf etwa 12 - bis 15,000 .
Der Park war mit Pechfaüeln erleuchtet und ein prächtig

erleuchteter Triumphbogen errichtet , der oben in großen ,
hellstrahlenden Buchstaben den Namen „ Sebastvpol " und dar¬
unter die Namen : „ Alma "

, " Jnkerman "
, und „ Tschernaja "

zeigte . An der Stelle selbst , wo das Fest begangen wurde ,
wurden Lebehochs auf Sebastopvls Fall , auf die verbündeten
Mächte , auf das Vaterland , und auf die Zukunft ausge¬
bracht . In den Pausen spielten zwei Musikchöre , und es
wurden verschiedene Lieder , namentlich schwedische Bvlksge «
sänge , gesungen . Auch ^ ksrtsut pour Is 8 ^ iie " und „ Kaie
Lntsunia « wurden von den Musikern gespielt . Auf das
„ den verbündeten Mächten Frankreich , England , die Türkei ,
und Sardinien " gewidmete Lebehoch dankten die auf empfan¬
gene Einladung bei dem Feste erschienenen Konsuln Englands
und Frankreichs . Darauf bewegte sich ein aus 200 Fackeln
bestehender Zug durch die Straßen der Stadt bis zu der vor
nicht langer Zeit eingeweihten Gustav -Adolph - Statue . Im
Zuge bemerkte man unter Anderm die Unionsfahne , die Fah¬
nen der Alliirten , die Konsuln Englands und Frankreichs ,
von Fackelträgern begleitet , u . s. w . Nachdem ein Lebehoch
auf den König ausgebracht worden war , wurden die Fackeln
auf einen Haufen geworfen . Ein Theil der Stadl war illu -
minirt , die Schiffe im Hafen und auf dem Reviere hatte ihre
Flaggen aufgezogen . Der französische Konsul hatte seine
Wohnung besonders glänzend erleuchtet . Auch an Feuer¬
werk , bengalischen Flammen u . s. w . fehlte es nicht . Leider
wurden durch das große Gedränge viele Menschen verwundet ,
und einige wurden sogar so arg gequetscht , daß der Tod
erfolgte .

Bon der untern Donau .
* Aus Bucharest schreibt man dem „ Constitutionnel " von

erneuten Streithändeln und Gewaltsamkeiten , welche sich die
österreichischen Truppen da und dort in den Donaufürsten -
thümern erlaubten . Jüngst sei eia moldauischer Unteroffizier
von ihnen aufs grausamste getödtet worden . — In Bucha¬
rest wurde die Einnahme von Sebastopol durch eine feenhafte
Illumination , dreitägige Freudensalven : c . gefeiert .

Bom BoSporu ».
* Konstantiuovel . 1 . Einer Mittheilung des

französischen „ Moniteurs " zufolge ist die griechische Synode
versammelt , um einen neuen Patriarchen zu wählen . Die
Synode besteht aus 40 Erzbischöfen des Orients . — Hier
angelangte Briefe aus der Krimm bestätigen die Nachricht
von dem vom General d' Allonville bei Eupatoria errungenen
Erfolge . Die Franzosen hatten wichtige strategische Punkte
besetzt. Die Lage des Korps von Eupatoria war vorzüglich .
General d' Allonville zog mit seinen Schwadronen durch die
Umgegend und verbrannte die Depots deS Feindes . Die
Russen hatten eine Division zur Verstärkung ihres Korps
bei Eupatoria abgeschickt . Ein KriegSrath , welchem sämmt¬
liche Chefs der Land - und der Seearmee beiwohnten , hatte
die Zerstörung der Docks und Bassins von Sebastopol be¬
schlossen ; das Geniekorps hat bereits seine Arbeiten begon¬
nen , die Ausführung ist jedoch wieder verschoben worden .
Man begreift nicht recht , warum diese grandiosen Baulich¬
keiten unter den heutigen Umständen zerstört werden sollten .

» Aus Konstantinopel , 27 . Sept ., schreibt man dem
„ Siecle " : Man befürchtet hier jeden Tag die Einnahme von
KarS oder seine Uebergabe in Folge der verzweifelten Lage
der Besatzung , die. schon lange Nichts als Zwieback ißt , dessen
Ration man seit 14 Tagen noch verkleinern mußte . Die
Generale , welche Kars vertheidigen , meldeten der Regierung ,
daß sie sich nicht halten können , wenn sie keine Hilfe erhielten .
Omer Pascha wurde nun zwar von dieser Lage der Festung
in Kenntniß gesetzt, und man glaubt , er werde sich mit seinen
13,000 Mann bereits dahin in Marsch gesetzt haben ; allein
man erfuhr hierüber noch nichts Gewisses . Der Divan
theilte den verbündeten Generalen in der Krimm ebenfalls die
Noth der Besatzung von KarS mit und ersuchte sie um Ab¬
sendung von Verstärkungen nach Asien , worauf sie erwieder -
ten , daß es geschehen werde , und sogleich ließen sie ein Ka -
valerieregiment nach Datum einschiffen .

Krimm .
* Während die Alliirten so schweigsam wie möglich ge¬

worden find , gibt Fürst Gortschakoff einige Notizen über die
Bewegungen seines Gegners , worin wir beachtenswerthe
Winke über den Fortgang der Operationen sehen . Daraus
ergibt sich , zusammengehalten mit andern spärlichen Nach¬
richten , Folgendes :

Nach der am 9 . Sept . erfolgten Räumung Sebastopvls
wurde ein paar Tage lang beiderseits Nichts von Bedeutung
unternommen ; man hatte vollauf zu thon , sich diesseits wie
jenseits der Bucht festzusetzen und die in der neuen Lage
erforderlichen Einrichtungen zu treffen . Indessen fingen die
Alliirten alsbald mit dem Bau von Batterien zur Beschie¬
ßung der Nordseite an , wo die Russen unausgesetzt ihre
Erdwerke am Südrande der Bucht vermehrten . Nach 8 Ta¬
gen waren die Arbeiten der Alliirten schon so weit gediehen ,
daß eine verstärkte Beschießung der Nordseite beginnen
konnte , die seitdem fortgedauert hat . Man wandte mit
Erfolg auch eine neue Art von Raketen an . Ein Blick auf die
Situationskarte zeigt übrigens , daß diese Kanonade , die von

den Russen kräftig erwiedert wird , keine große Bedeutung
haben kann . Beiderseits über die Bucht hinaus feuernd ,können weder die Alliirten durch das grobe Geschütz von der
Südseite , noch die Russen von der Nordseite vertrieben wer¬
den . Man mag sich gegenseitig im Allarm erhalten und
möglichst großen Abbruch thun wollen .

Inzwischen waren jedoch auch bereits die Feldvperationen
eingeleitet worden . Nach dem Norden war General d' Alon -
ville mit der Verstärkung für das türkisch - egyptische Korps
von Eupatoria abgegangen , während das Gros der alliirten
Armee den Marsch nach der Tschernaja und dem Baidar -
thale angetreten hatte . Der Marsch erfolgte am 15 . Sept . ;
nur zwei Divisionen blieben auf dem chersonesischen Plateau
zurück .

Um einen Einblick in die muthmaßlichen Absichten der
Feldherren der alliirten Armee zu gewinnen , muß man sich
die Stellung der russischen Armee vergegenwärtigen . Der
Kern derselben steht auf dem Kamm der Gebirge zwischen
dem Belbek und der Tschernaja , im Westen auf die Nord¬
seite Sebastopvls gestützt , im Osten sich ausdehnend bis nach
Tschuliu und Maogup -Kale , im Ganzen ungefähr 6 Stunden
lang , und überall entweder von Natur aus unzugänglich
oder durch Kunst unzugänglich gemacht . Die Vorposten deh¬
nen sich über diese Stellung im Osten noch ziemlich weit
hinaus . Sie wird in stumpfem Winkel von der Gouverne¬
mentsstraße durchschnitten , die von Simferopol und Baktschi -
Serai nach Balaklava führt , und bei der Meierei Mackenzie
die Armee , nahezu in ihrer Mitte , in zwei Theile theilt .
Auch diese Straße mit ihren Seitenwegen nach Osten ist stark
besetzt . Andere Armeethrile sind am MeereSufer im Westen
und in der Richtung von Eupatoria aufgestellt .

Die Alliirten , einen Frontalangriff für unausführbar er¬
kennend , beschlossen , die feindliche Armee auf deren linker
Flanke zu umgehen , d. h. am östlichen Ende der feindlichen
Stellung sich über das Gebirg Bahn zu brechen und in das
Beibekthal vorzudringen , um so die Russen im Rückewund in
der Flanke zu fassen , oder sie zur freiwilligen Räumung ihrer
Positionen zu veranlassen . Der Vormarsch mußte von der
obern Tschernaja aus beginnen , während die untere Tscher¬
naja , da wo die Schlacht vom 16 . Aug . stattgefunden hat ^
( Traktir , Tschorgun ) , besetzt bleiben mußte . Die nächsten
Orte oberhalb der eben genannten sind Alsu Diamu , Jsar -
tschik, Tiule , und Baidar . Von hier aus mußte in nord¬
östlicher Richtung vorgegangen werden . In dieser Rich¬
tung aber gibt eS keine Wege über das Gebirg , auf denen
schweres Geschütz und der Train fortgebracht werden könnte .
Die Alliirten ließen sich dadurch nicht abschrecken ; sie gingen
sogleich daran , einen neuen Weg da anzulegen , wo sie ihn
brauchen . Derselbe beginnt — wie man aus der Mit¬
theilung des Fürsten Gortschakoff ersieht — von Urkusta
( Riukasta , Rukusta ) auS , einem Dorfe , das eine Stunde vor¬
wärts von der Tschernaja entfernt in dem Gebirge liegt .
Aus dem Baidarthale gelangt man von Tiule aus dahin .
Dieses scheint der Hauptumgehungsweg zu sein . Auf ihm
drangen die Alliirten am 19 . Sept . vor , jedoch nur in Einer
Kolonne , während die andere Kolonne gleichzeitig zwei Stun¬
den westlich von Alsu Diamu aus dem Chamlibache aufwärts
bis Usenbaschik ( Osenbasch ) vordrang . Letztere Kolonne kam
in die unmittelbare Nähe der äußersten russischen Position
bei Tschuliu und Aitodor , und deckte so das Borrücken der
Hauptkolonne im Osten . Diese besetzte den Gebirgskamm
bis zu den Dörfern KokkuluS ( Kululuss ) , von wo aus Re -
kognoszirungen bis Markur ( Markull ) , Jansou , Adym -
Tschokra , und selbst bis zu dem nur V« Stunden vom Belbek
entlegenen Eni -Ssala ( Janyssala ) ausgeführt wurden . Festge¬
setzt scheint sich die alliirte Armee in den Dörfern des Belbek -
thales noch nicht zu haben , wahrscheinlich weil die Wege zu
den Operationen noch nicht praktikabel genug sind. Jetzt aber
schon ist die äußerste Linke der Rossen gleichsam überflügelt ,
wenigstens ernstlich bedroht . Die Truppenzahl der Alliir¬
ten , die von der Tschernaja aus operiren , wird in dem russi¬
schen Berichte auf 50 - bis 60,000 Mann geschätzt.

Bon dem Korps bei Eupatoria hört man nichts Zuver¬
lässiges . Ein Gerücht will wissen , dasselbe sei bereits bis
Kutschuk Kabun , ein Ort , der nur drei Stunden von der
Perekop -Simfervpoler Straße entfernt ist, vorgedrungeu .
Doch ist seine Glaubwürdigkeit nicht verbürgt . Der Detail¬
bericht über das Reitergefecht bei Kughil ist noch nicht einge¬
laufen . Merkwürdiger Weise schweigt man von russischer
Seite bis jetzt vollständig über diese Affaire .

* * Sebastopol . Ueber die Ereignisse vom 8 . Sept . ,
und insbesondere über die Erstürmung des Malokoff , geht dem

„ Nord " folgender Auszug aus dem Privatbnef emes Rus¬
sen zu , der sich unter den Bertheidigern der Stadt befand ,
und „ wie durch ein Wunder völlig unverletzt davon gekom¬
men ist " :

Gewiß wird man ein großes Geschrei aus dieser Einnahme der
« orniloffbastion machen . Die Wahrheit ist , daß fie in aller Ord -

nung durch Ueberraschung weggenommen wurde . DaS Bombarde¬

ment war seit mehreren Tagen so unaufhörlich und fürchterlich ge¬
worden , daß man die Truppen - urückzteheu mußte , um ihnen eini¬

gen Schutz zu geben . ES blieben nur 10s) Mann ( ?) zur Bewachung
zurück , « " d da mau draußen keine Anstalten sah , welche einen be¬

vorstehenden Sturm ankündigten , war man sehr ruhig . Plötzlich



stürzen die Franzosen Mittag » , ohne einen Laut von sich zu geben,

aus ihren Laufgräben hervor , erklettern die beschädigten Schanzen ,

und Pflanzen ihre Fahne auf der Bastion auf . Die Bastion ist, wie

Sie wissen, geschloffen and »ach der Stadtseite zu , wo sie unver¬

sehrt war , mit einem wette » Graben umgeben . Als unsere Trup¬

pen vordrangen , um sie wieder zu nehmen, war eS zu spät , und wir

verloren dort ohne Erfolg 5000 Mann . Wenn der Malakosf bes¬

ser bewacht gewesen wäre , »der wenn sich die Franzosen nicht unse¬

rer eigenen BertheidtgungSmittel gegen uns hätten bedienen können,

so wäre der Sturm auf der ganzen Linie abgeschlagen worden .

Die zweite BertheidigungSlinie war so angelegt worden , um der

Eventualität einer Erstürmung auf irgend einem andern Punkte

zu begegnen , aber immer in der Voraussetzung , daß der Malakoff

aushatten würde , denn sie war durch
'

eine Reihe Kanonen dieser

Bastion eingefchloffen. Dur » den Zufall , der sich eingestellt hat ,

diente sie zu Nichts .
ES ist gewiß , daß wir das Terrain von Südscbastopol Schritt

für Schritt hätten verthetdigen können ; aber man hätte die ganze

Garnison in Gefahr gebracht , ohne die Stadt retten zu können.

Der weise Entschluß , der gefaßt worden , war sicherlich besser , als

eine nutzlose Hartnäckigkeit . Unsere Truppe » sind in keiner Weise

entmuthtgt , weil sie in allen Kämpfen Mann gegen Mann die Ueber-

zeugung erlangt haben , dem Feind persönlich überlegen zu sein ; und

wenn auch Alles für uns unglücklich geendet hat , so hat der Feind

doch keinen solchen moralischen Eindruck gemacht , der ihnen das

Selbstvertrauen und den Muth nehmen könnte. Sie find sogar

darüber erfreut , daß diese mörderische Belagerung zu Ende ist , wo

sie , ohne sich schlagen oder auch nur verthetdigen zu können , den

Tod hinter den Bastionen fanden . Der Krieg im offenen Felde sagt

ihnen unendlich mehr zu ; er ist weniger mühevoll , weniger einför¬

mig , lebendiger , und im Erfolg sicherer. Unglücklicher Weise ist

der Bortheil des Meeres für die Alliirten ungeheuer , und wir kön¬

nen ihm nur mit großer Mühe das Gleichgewicht halten .

* St . Petersburg . Wir kommen nochmals auf den

Bericht des Fürsten Gortschakoff über die Katastrophe von

Sebastopol zurück . Darnach hat die russische Armee in der

Zeit vom 17 . Aug . bis zum 8 . Sept . folgenve Verluste er¬

litten : Am 17 . Aug . 1500 Mann ; vom 18 . dis 21 . Aug .

incl . 4000 Mann ; vom 22 . Aug . dis 4 . Sept . incl. 7700

Mann ; vom 5. bis 7. Sept . «ucl. 3964 Mann ; am 8.

Sept . 11,690 Mann . Zusammen 28,834 Mann , unge¬

rechnet die Bedienungsmannschaft der Geschütze, von der

der Bericht sagt , daß sie massenhaft gefallen sei.

Deutschland .

Mannheim , 10. Okt. Das hiesige Journal berichtet
Folgendes über die Anwesenheit Sr . König !. Hoheit des

Regenten : Se . König !. Hoheit der Regent trafen ge¬

stern früh mit dem ersten Zuge hier ein und begaben sich so¬

fort mit Höchstihrem Gefolge direkt vom Bahnhofe nach dem

Ererzirplatze , wo Höchstdieselben das großh . Infanterieregi¬
ment zu inspiziren geruhten . Der Rückweg erfolgte gegen
11 Uhr an der Spitze des Regiments vurch die reich beflaggte

und sehr belebte Breite Straße nach dem großh . Resivcnz-

schloffe , worauf Se . König !. Hoheit die verschiedenen Kunst¬

sammlungen im Schlosse besichtigt̂ . Nachmittags geruhten

Höchstdieselben eine Deputation , welche behufs der Darbrin¬

gung der Glückwünsche der Stabk
'
Mannheim zu Höchstihrer

Verlobung bereits an, 8 . d. in Karlsruhe aogemeldet war ,

hier zu empfangen . Dieselbe bestand aus den beiden Bür¬

germeistern , zwei Gemeinderäthen , dem Obmann des Bür -

gerauöschuffeö , und dem Präsidenten der Handelskammer .

Sämmtliche Spitzen der Zivil - und Militärbehörden wurden

zur Hoftafel gezogen , bei deren Schluß Se . Erz . der Hr .

Oberhofrichter Stadel im Namen der Stadt Mannheim in

edeln, tiefempfundenen Worten einen Toast auf Se . König !.

Hoheit den Regenten und die hohe Braut ausbrachre .

Se . Königl . Hoheit , durch die herzgewinnende Ansprache

sichtlich ergriffen , erwiederten dieselbe durch einen Toast aus

das Wohl der Stadt Mannheim . Nach der Tafel war zu

Ehren der Anwesenheit des hohen Regenten Festoper im

Theater , welcher Höchstderselbe anzuwohnen geruhte . Die

Produktion der Oper „ Guido und Ginevra " war eine ge¬

lungene zu nennen , ebenso der Fackelreigen , welcher durch

Abtheiluagen des großh . Dragonerregiments Abends um

11 Uhr^ im Schlvßhvfe mit besonderer Präzision ausgeführt
wurde . Heute Vormittag gegen 12 Uhr verließen Se .

König !. Hoheit der Regent die Stadt , um nach Darm -

fiadt und Mainz weiter zu reisen .

^ » Stuttgart , 11. Okt . Heute Vormittag um halb
12 Uhr trafen II . MM . der König und die Königin
von Hannover aus ihrer Durchreise nach Kirchheim u. T .

hier ein. Im Bahnhof erwarteten sie die hier an¬

wesenden Mitglieder der königlichen Familie , sowie die

obersten Hofchargen , Adjutanten , der Gouverneur der Resi¬
denz u. A. m. Eine geschloffene Kompagnie mit Fahne
und Musik war als Ehrenwache ausgestellt. Die hohen
Herrschaften fuhren sodann in den bereit stehenden Equipa¬

gen ia ' s Schloß zum Dejeuner . Nach einem Aufenthalt von
etwa zwei Stunden wurde die Weiterreise nach Kirchheim
fortgesetzt. Da diese per Eisenbahn bis Plochingen erfolgte ,
so geschah die Abfahrt unter Begleitung der kooigl. Fami -

lienglieber nach dem Bahnhofe , wo abermals die Ehrenwache
paradirte . Von Plochingen aus verlassen die hannoverschen
Majestäten die Eisenbahn und fahren in den dort bereit

stehenden Equipagen nach dem nur noch wenige Stunden

entfernten Klrchhetm , zu der dort « eilenden Herzogin Hen¬
riette von Würtemberg , der Großmutter I . Maj . der Köni¬

gin von Hannover . Der Aufenthalt daselbst wird einige
Wochen dauern , und sollen, wie man hört , die hohen Herr¬
schaften während dieser Zeit in Stuttgart auf kürzer» Besuch
erwartet werden , bei welcher Veranlassung eine Fefivorstel -

lung im Theater stattfinden dürfte .
Gestern Nacht ist I . König !. Hoheit die Prinzessin Au-

guste von Sachsen -Wnmar , jüngste Tochter Sr . Maj . des

Königs , vo« einem Prinzen glücklich entbunden worden . Die

hohe Wöchnerin , sowie das neu Geborene befinden sich dem

Bulletin zufolge wohl .
Se . Erlaucht Graf Neipperg , in dessen Befinden keine

Besserung eintreten zu wollen scheint, soll selbst den Wunsch
ausgesprochen haben , nach Winnenthal gebracht zu werden .
Er wolle sich gerne jeder Kur unterwerfen , von der er Wie¬

derherstellung hoffen könne, soll er geäußert haben . In vori¬

ger Woche waren es zwei Jahre , daß er den unglücklichen
Fall von der Felswand herab that .

München , 8 . Okt . Unser Hoftheater -Jntendant vr .
Dingelstedt ist von seiner Urlaubsreise hieher zurückgekehrt
und hat die Leitung der kön . Hvfbühne wieder selbst über¬
nommen. ( Die „ Allg. Ztg ." will allen Grund zu der An¬

nahme haben , daß alle von klerikalen Blättern ausgesprengte
Gerüchte über einen bevorstehenden Jnlendanzwechsel unge¬
gründet sind.)

München , 10 . Okt. .( Schw . M .) Die Verhandlung
der Abgeordnetenkammer über die pfälzischen Landtagswahlen
wurde heute fortgesetzt und zunächst über das Austritlsgesuch
des Abg. Mahla derathen . Nach einer Mittheilung des

ersten Sekretärs ür . Nar hat der Abg. Mahla eine solche
überwiegende Stimmenmehrheit in seinem Wahlbezirk erhal¬
ten , daß er auch dann noch , wenn die Wahlmännerwahl des

Urwahlbezirks der Stadt Landau kassirt würde , die absolute
Mehrheit , mithin die Berechtigung hätte , in der Kammer zu
sitzen. - Sofort wurde mit Stimmenmehrheit beschlossen , dem

Abg. Mahla sei der nachgesuchte Austritt nicht zu bewilligen .
Was den Abg. Lang betrifft , so ignorirte die Kammer , der

Ansicht des ersten Präsidenten beipflichtend, dessen Austritts¬

gesuch , da er es nicht ftlbst angezeigt , sondern durch Hrn .

Mahla hatte erklären lassen , und da überdies aus dem Be¬

zirk, wo Lang gewählt , eine Nichtigkeitsbeschwerde vorliegt ,
die demnächst zur Entscheidung in die Kammer kommen wird .

( Nach der „ Allg. Ztg ." hat der Abg. Lang bereis München
verlassen.) Zur Ergänzung des am vorigen Samstag ge¬
faßten Beschlusses bezüglich der Zweibrückener Wahlen wur¬
den hierauf auch die in der Stadt Pirmasens vorgenommenen
Wahlmännerwahlen für ungiltig erklärt . Nach einer ge¬
legentlichen Miltheilung des ersten Kammersekretärs ist

neuerdings eine Reklamation eingelaufen , bis jetzt die

dritte . Diesen Reklamationen schließt sich nun auch die

Regierung an , indem der Staatöminister des Innern

( wie telegraphisch schon erwähnt ) erklärt , cs bestehe in allen

Wahlbezirken der Pfalz , mit Ausnahme von Germersheim -

Bergzabern und Homburg -Cusel , dasselbe Verhältniß bezüg¬
lich der Bildung von Urwapldistrikten , welches die Kammer

veranlaßt habe, für Zweibrücken und Pirmasenz die Nichtig¬
keit auszusprechen . Die Regierung glaube daher auf Grund

dieses Kammerbeschluffes Beanstandung bezüglich aller jener

Wahlen erheben zu müssen , bei denen jener Umstand ob¬

walte . Es bezieht sich demnach die Wahlreklamanon der Re¬

gierung auf die Wahlbezirke Speyer -Frankemhal , Landau -

Neustadt , und Kaiserslautern -Kirchheimbolanden , und die
Kammer bcßchltegk NU « , alke vasrldst vorg -nommrncn Wahl¬

handlungen durch den ersten Sekretär prüfen zu lassen , dem

auf seinen Wunsch bei diesem Geschäft der erste Ausschuß

( für Justizgegenstände ) an die Sette gestellt wird . vr . Nar

hat demnach dem genannten Ausschuß über das Ergebniß der

Wahlprüfung Bortrag zu erstatten , ehe die Sache zur Ver¬

handlung in die Kammer gelangt . — Das Gesetz über das

Steuerprovisorium und die Verlängerung des Termins für

Aufhebung des Lottv' s hat die königliche Sanktion erhalten
und ist bereits promulgirt .

Zweibrücken , 9 . Okt . Nach der „ Pf . Ztg ." hat die

Anktagckammer des kön . AppcllationegerichteS in ihrer

Sitzung vom 6. l. M . den Redakteur deS in München er¬

scheinenden „Volksbvten " , E . Zander , auf die von dem Vor¬

stande des Gustav -AdolpheVereins wegen Schmähung rc. er¬

hobene Klage vor die Assisen der Pfalz , welche am 19 . Noo .

eröffnet werden , verwiesen .

Wiesbaden , 10. Okt . ( Mittelrh . Z .) In Folge deS

Ausbruchs der Cholera in Dutz hat die h. Regierung 68

Sträflinge , die unter 4 Jahre verurtheilt sind , aus dem

Zuchthause „beurlaubt " . »

x Koblenz , 10 . Okt . In Betreff der immer noch schwe¬
benden Angelegenheit unserer linksrheinischen Eisenbahn ist

mitzutheilen , daß der Handelsminister v. d. Heydt bei seiner

jetzigen Anwesenheit in Köln dem Verwaltungsrath der rhei¬

nischen ( Köln -Aachener) Bahn die Verlängerung der Bonn -

Kölner Eisenbahn bis hieher unter der Bedingung zugesagt

hat , daß die Gesellschaft von der im Bau begriffenen stehen¬
den Rheinbrücke zu Köln eine Verbindungsbahn zum Bahn¬

hofe genannten Bonn -Kölner Schienenweges baue ; daß sie

ferner
'

sich verbinde , nach erfolgter Vollendung der Köln -

Krefelder Bahn und deren Weiterführung bis Nymwegen
eine Bahn von Dürn nach Schludea zu bauen , wornach und

nach Vollendung aller jetzt projektinen rheinischen Bahnen

auch an die Anlage einer festen Rheinbrücke an unserer Stadt

gedacht werden solle. Man hat sich hier darüber gewundert ,
an welche seltsame und fremdartige Bedingungen der Ausbau

dieser Bahnen geknüpft wird . Auch hat der Hr . Minister

der Bahn von hier dis Bingen keine Erwähnung gethan .

„Die Dampfschiffe — ruft die hiesigeZeitung aus — werden

noch lange gute Geschäfte machen, und DaS kann man um so

mehr glauben , als die allgemeine Stimme ( ?) die unbegreif¬

liche Offenlaffung der Lücke an der Linie vom Norden nach

dem Süden nicht mit Unrecht dem Umstande zuschreibt , daß

sehr einflußreiche Personen sich im Besitze vieler Aktien dieser

Dampfschifffahrt befinden."

Hannover , 10 . Okt . Die heute ausgegebene Nummer

der Gesetzsammlung bringt folgendes Gesetz , die unmangel¬
hafte Befolgung der Gesetze und Verordnungen ,
sowie die Errichtung eines Staatsgerichtshofes betr . :

Georg der Fünfte , von Gottes Gnaden König von Hannover rc . rc .

Wir haben mit Befremden und Mißfallen vernommen , daß eines

Unserer Gerichte , unter gänzlicher Lerkeynung seiner Stellung , sich

I die Besugniß angemaßt hat , die Verfaffungsmäßigkett und RechtS«

I giltigkeit Unserer königlichen Verordnung vom 1. August d. I . über

die Publikation des BundcSbeschluffeS vom 19 . April 1355 rc. in den

Kreis der richterlichen Prüfung und Entscheidung zu ziehen. Da

jedoch den Gerichten und Verwaltungsbehörden Unserer Lande eine

Entscheidung darüber nicht eingeräumt werden darf , ob die gesetz¬

gebende Gewalt vom LanoeSherrn gebührend ausgeiibt worden sei,

eine Entscheidung , welche nur geeignet sein würde , alle Gewalten

im Staate zu verwirren , den Richter über den Gesetzgeber zu stellen

und einen anarchischen Zustand hervorzurufen ; Wir auch nicht ge¬

meint find, derartige unerlaubte und gefährliche Eingriffe in Unsere

SouvcränetätSrechte zu dulden und ferner ungeahndet hingchen zu

lassen, die Dringlichkeit des sofortigen Einschreitens eine zuvortge

ständische Mitwirkung aber nicht gestattet , so sehen Wir unS veran¬

laßt , zur Erhaltung der durch den obigen Vorgang bereits ernstlich

bedrohten Ordnung im Interesse deS gefährdeten StaatSwohle - , auf

Grund de« § . 122 des LandeSvcrfaffungSgesetzeS vom 6. August 1840

folgendes Gesetz hierdurch zu erlassen . § . 1 . Wer als Mitglied

eines Gerichts oder einer Verwaltungsbehörde — einschließlich der

Magistrate — oder als Kirchendiener in Erkenntnissen , Bescheiden,

öffentlichen Erlassen oder bei sonstigen amtlichen Handlungen die

Verfaffungsmäßigkett und RcchtSgiltigkeit der von Uns verkündigten

Gesetze und Verordnungen seiner Beurtheilung unterzieht und be¬

streitet , soll wegen der darm befindlichen, mit der Amtspflicht un¬

vereinbaren Auflehnung wider Unsere königliche Prärogative und

Wider die Verfassung im DtSziplinarwege mit Dienstentlassung be¬

straft werden . §. 2. Der betreffende Vorgesetzte DepartementSmini -

ster hat , sobald eine solche Auflehnung zu seiner Kenntniß gelangt ,

die sofortige Suspension deS fraglichen Angestellten vom Dienste ,

jedoch mit einstweilen ungeschmälerter Belastung der Dienstein -

nahme , auszusprechen und zu verfügen , tz. 3 . Die nach Maßgabe

deS § . 1 dieses Gesetzes auszuüdende Disziplinarstrafgewalt wird

für das ganze Königreich einem Staatsgerichtshofe übertragen .

(,§ . 4 bis 6 sprechen sich über die Organisation dieses Gerichtshofes

und das Verfahren in demselben aus . DaS Gesetz tritt sofort in

Kraft .) Gegeben , Hannover , 7 . Okt . 1855. ( L . 8 .) Georg Rer .

v . BrandiS . Gr . v . KielmannSegge . v . Bothmer . v . d. Decken, v.

BorrieS . Gr . Platen -Hallermunv .

Berlin , 9. Okt . Die von mehreren Seite « gemachte

Mittheüung , daß zur Regelung der Sundzoll - Ange -

legenhett die Berufung einer aus Bevollmächtigten der

beiheiligten Staaten zu dftvenden Konferenz bevorstehe, kann

die „Zeit " nach eingezogenen Erkundigungen bestätigen und

dahin ergänzen , „ daß nach der von der k. dänischen Re¬

gierung an die detyetltgten Staaten gerichteten Zuschrift der

Zusammentritt der Konserenzbevollmächiigren und der Beginn
der Verhandlungen für die zweite Hälfte deS Novembers d.

I . in Aussicht genommen worden ist."

* Berlin , 10. Okt . Obgleich das Wahlresultat jetzt

nahezu in seiner Gesammtheü vorliegt , so ist eS immer noch

Nicht möglich , die Parteritellungen der künftigen Zweiten

Kammer genau zu bezeichnen. So viel scheint jevoch jetzt

schon ktar , daß . Diejenigen , welche das Stehenbtelden auf
de«, Wc « c dcr Gcrfasiung » rcvisi » n zar Parole ihrer Agitation

gemacht patten , d»e Liste « ver Gewählten nicht mit der größ¬
ten Befriedigung ansehen werden . Nicht nur daß die äußerste
Rechte überzählig zurückgekehrt ist und alle ihre Führer wie-

oer gesenvet hat , so oürfte die neue Kammer leicht noch mehr
von vem Mmistermm abhängige Elemente enthalten , als die

letzte . Blos an Lanvrälhen uno LandgenchtSräthen sind

mehr als 70 gewählt worden . Die liberale Partei wird

noch geringer vertreten sein, als das vorige Mal ; verschie¬
dene ihrer Kandidaten sind Ministeriellen und Kreuzzeitungs -

Männera unterlegen . Einige ihrer Führer jevoch, wie Har¬
kort, Auerewalv , Patow , wurden doppelt und dreimal , Graf

Schwerin sogar fünfmal gewählt , so vaß ihr aus der Nach¬
wahl noch eme Verstärkung zugehen kann. Auch die Beth «

mann -Holweg '
sche Partei kann sich keiner desoadern Erfolge

rühmen ; Hr . v. Berhmann -Holweg selbst schemt bis jetzt gar

nicht gewählt zu sein ; wenigstens begegnen wir seinem Na¬

men nicht, uno in z -oei rheinischen Wahlbezirken konnte er

nicht durchgcbracht werden . Nur vre s. g. katholische Partei

mag eine Anzahl Stimmen gewonnen haben , die noch »n den

Nachwahlen verstärkt werden dürften , indem auch einige

ihrer Führer zwei- und dreimal gewählt wurden , z. B . Otto

und Braun . Sämmtliche Minister wurden gewählt . Alles

in Allem genommen hat es den Anschein, als ob das Mini¬

sterium wre die äußerste Rechte allen Grund Härte , mit den

Wahlen sehr zufrieden zu sein.

Königsberg , 7. Okt . ( Köln . Z .) Aus Berlin wurde

neulich berichtet , welches Aufsehen die Mirtheilung eines

Wahlmannes gemacht, daß ein SlcherheitSbeamter Wahlzettel
hcrumgetragen ; hier ist der Fall in eklatantester Weise vor¬

gekommen. Dcr Polizeikommtffär L. in Dienstkleidung gab
in der Wohnung eines WahlmanneS folgenden Zettel ab :

„ Hr . Kaufmann W . werden den 5. d. M . bei der Wahl

( Vorwahl ) Diejenigen wählen , welche bestimmt worden sind.

Ich habe Ihnen Dieses gehvrsamst bekannt zu machen. Kö¬

nigsberg , 3 . Okt . 1855 . L . . . ." .

Schweiz .

x A « S - er Schweiz , 10. Okt . Der Bundesrath be¬

schäftigt sich gegenwärtig mit einer Zusatzbestimmnng zum be¬

stehenden Eisenbahn - Gesetz , wornach Inhaber von Eisenbahn -

Konzessionen in der Schweiz gehalten sein sollen, ihre Spe -

zialvcrwaltung und ihr Betriebsmaterial jederzeit im Gebiete

ver Eidgenossenschaft zu haben. Die Bestimmung ist wohl

durch die vielen ausländischen Eisenbahn -Spekulationen und

in Rücksicht auf die politischen und militärischen Interessen ,

die dabei berührt werden , nothwendig geworden . — Im

Hinblick auf den seit Jahren so wenig lohnenden Weinbau

in Graubünden , machen dortige Blätter den Vorschlag , den

Weinbau mit dem Tabaksbau zu vertauschen , der auch im

S ». Gallischen Rheinthal sich seit lange eines gedeihlichen
Fortschritts erfreuen und rentablern , als jede andere Bebau¬

ung ver Ländereien sei. — Neuerdings hört man wieder , zu«



mal im Neuenburg ' schen , von russischen Versuchen , Inge¬
nieure für russische Dienste zu gewinnen . — Der Sekretär
des päpstlichen Nuntius sagt in einem öffentlichen Blatte ,
daß die in den Zeitungen vielfach besprochene Nachfrage , die
von Seiten des Naniius über den Philosophen Schelling über
dessen kirchliche Rückkehr vor dem Tode geschehen sein solle ,
von ihm , dem Sekretär , ausgegangen sei , und habe keinen
kirchlichen , sondern einen rein wissenschaftlichen Zweck gehabt .

Italien .
* Turin , 6 . Okt . . Der König Victor Emmanuel ist

noch so leidend , daß ihm die Aerzte nicht erlauben kön¬
nen , zur ursprünglich festgesetzten Zeit seine Reise nach
Paris anzutrcten . Seine Resse wird allem Anscheine nach
bis nach Eröffnung der Kammern vertagt werden , von der
man glaubt , daß sie Mitte November stattfinden werde . Der
König könnte also erst Ende November oder Anfangs De¬
zember seine Reise amreten , deren Aufschub ihm sehr un¬
lieb ist.

Frankreich.
Paris , 9 . Okt . ( K. Z .) Der „ Austerlitz " ist gestern

aus der Ostsee in Cherbourg angekommen . Derselbe hatte
einen fürchterlichen Sturm auf seiner Rückreise zu bestehen
und verlor seinen Kapitän , Laurencin , den ein Windstoß in
die See warf . Dessen Leichnam konnte ungeachtet aller Be¬
mühungen nicht wieder aufgefunden »werden . An Laurencin
verliert die französische Marine einen ihrer tüchtigsten Offi¬
ziere . Er war 1797 geboren , trat 1812 in die Marine , und
war seit 1845 Schiffskapitän .

** Paris , 11 . Okt . Der telegraphisch schon erwähn¬
ten offiziellen Mittheilung über den gesegneten Zu¬
stand der Kaiserin fügt der „ Moniteur " bei : „ Frank¬
reich wird mit eben so großer Freude als Dankbarkeit gegen
die Vorsehung die Kunde von der Schwangerschaft der Kai¬
serin erhalten . Dieses glückliche Ereigniß , welches dem
Kaiser die einzige Vollkommenheit , die seinem häuslichen
Glücke noch fehlte , verspricht , ist eine neue Bürgschaft für
die Festigkeit unserer Institutionen . Jeder wird den Aus¬
druck des Dankes und Gebete für die Erhaltung der Gesund¬
heit der Kaiserin und die Hoffnungen des Landes zum Him¬
mel richten ." — Sodann bringt das Amtsblatt folgende ( ge¬
stern ebenfalls schon telegraphisch signalisirte ) Mittheilung
vom nördltchen Kriegsschauplatz : „ Der Admiral Penaud ,
Kommandant der französischen Seestreitkräfte im Baltischen
Meere , erstattet dem Marineminister in einem Schreiben ,
ä . ä . Nargen , 2 . Okt . , Bericht über eine Erpedition ,
welche von der Korvette „ Le d'

Affas " und den englischen
Dampfern „ Tartar " und „ Horner " im Bochnischen Meer¬

busen ausgeführt wurde . Diese drei Fahrzeuge bemächtigten
sich aller russischen Schiffe , 19 an der Zahl , die vor Bjorne -

borg , einer kleinen Stadt am Finnischen MeereSufer , lagen .
Unter diesen Schiffen befindet sich ein kleiner Aampfavsso ,
der gegenwärtig zur Blokade angewendet wird . Acht andere
Fahrzeuge , die später in den Fjords entdeckt wurden , sind
ebenfalls weggenommen worden , so daß sich der Verlust , den
der Handel des Feindes unter diesen Umständen erlitt , bis

auf 2500 Tonnen beläuft . "

Verschiedene Blätter berichten : Mitten unter den ungün¬
stigen Börsengeschäften ist Frankreichs finanzielle Lage sehr
befriedigend . Die Bilanz der französischen Bank , welche
am 12 . d. M . erscheinen wird , ist rmhr als beruhigend .

Auf der andern Seite überstiegen die Einnahmen der indi¬
rekten Steuer die des vergangenen Finanzjahres um 50 Mil¬
lionen ; ferner ertragen die Hvlzverkäufe , welche in dem

diesjährigen Budget zu 20 Millionen angeschlagen sind ,
ohne allen Zweifel 34 Millionen , indem aus den bis jetzt
verkauften zwei Dritteln bereits 23 Millionen erlöst wurden .
Alle diese Rechenschaftsberichte werden demnächst von der

Regierung veröffentlicht werden .

Spanien .
y Madrid , 8 . Okt . ( Tel . Dep .) Von Januar 1856

an wird das neue Gesetz , betreffend das Zivilverfahren bei
Gericht , in ' s Leben treten . — Hr . Luzurriaga ist zum ersten
Präsiventen des Obertribunals ernannt worden . — Die Re¬
gierung hat in dem Kongreß die Mehrheit auf ihrer Seite .
— Der Zivilgouverneur Sagafti ist gestorben . — Die Re¬
gierung hat den Cortes ein , die Manufakturindustrie ordnen¬
des Gesetz vorgelegt .

Belgien .
Brüffel , 10 . Okt . Der Herzog und die Herzogin von

Brabant reisen morgen nach Paris ab . Sie werden von
einem sehr zahlreichen Gefolge begleitet sein .

Dänemark .
Kopenhagen , 8 . Okt . ( Köln . Ztg .) Se . Maj . der Kö¬

nig in Begleitung seiner Gemahlin , der Gräfin Danner ,
wohnte mit zahlreichem Gefolge gestern Abend im königl .
Theater der Vorstellung „ Die Negimentstochter " bei . Zum
ersten Male erschien nun dieses Mal der König mit seiner
Gemahlin in der königl . Loge , was man allgemein dahin
deutet , daß die Ernennung der Gräfin zur Herzogin eine
ausgemachte Thatsache sei. Von der übrigen königl . Fami¬
lie war Niemand zugegen , und die königl . Prinzen sollen ,
seit der Zwiespalt zwischen dem König und seinem Oheim ,
dem Erbprinzen Ferdinand , so offen dem Publikum zu Schau
gebracht ist, häufige Konferenzen im Pallaste deS Erbprinzen
mit einander halten , denen auch der Prinz von Hessen , wel¬
cher hier von großem Einflüsse ist, regelmäßig beiwohnt .

Griechenland .
* Athen , 3 . Okt . ^ Das Ministerium Maurokor -

datos - KalergiS ist endlich gestürzt , und ein neues mit
Trikupis ( derzeit in London ) an der Spitze gebildet .
Das abgetretene Ministerium war bekanntermaßen dem
Könige wie dem Lande nach der verunglückten Insurrektion
in Epirus und Thessalien von den Westmächten oktroyirt
worden , weil sie in seinen Mitgliedern die Männer sahen ,
zu denen sie das Vertrauen hatten , sie würden Griechenland
fernerhin von ruffenfreundlichem Gebähten freihalten , und
das Land von den Räubern säubern . In diesem Vertrauen
haben sie sich auch derjenigen Retorsionsmaßregeln enthalten ,
zu denen sie bei fortdauernder Feindseligkeit zweifelsohne ge¬
griffen hätten . Es war die mildeste Form , in der sie sich
gegen die Wiederkehr der revolutionären Einmischung in die
orientalischen Wirren sichern wollten , an denen — wie auS
den Blaubüchern unwiderleglich hervorgeht — die Regierung
und selbst der königl . Hof einen wesentlichen Antheil genom¬
men hatten . Inzwischen konnte unter solchen Umständen das
Verhältniß zwischen dem König und dem Ministerium kein
freundliches sein ; der König sah sich bevormundet , und haßte
namentlich den Kriegsminister Kalergis , als den ungebehr -
digsten unter seinen Räthen ; und Dieser , sich stützend auf
seine Schützer im Westen , setzte dem König jede Rücksichts¬
losigkeit entgegen . Es kam so weit , daß der König außer
aller Beziehung zu Kalergis trat , und Nichts mehr Unter¬
zeichnete , was vom Kriegsministerium kam . Kalergis kehrte
sich nicht daran . Der König wandte sich an die Jntercession
Oesterreichs , Preußens , und Bayerns zum Schutz der
königlichen Würde ; der Kriegsminister berief sich auf die
Nothwendigkeit der von ihm befolgten Richtung im Interesse
Griechenlands und appellirte an den Schutz der Westmächte .
Es läßt sich denken , daß es an einer unablässigen Reihe von
Hader , Verdruß , und Skandal nicht fehlen konnte .

Die Westmächte entschieden sich endlich dahin , daß sie an
der Person des Kalergis zwar nicht festhalten wollten , daß
sie aber auf Garantien dafür bestehen müßten , daß das nach¬
folgende Ministerium keine russenfreundliche und ihnen und
der Türkei feindliche Richtung befolgen werde . Nach einigen

Zwtschenverhandlungen trat endlich der Ministerwechsel eia.
ES ist anzunchmeo , daß den Westmächten die verlangten Ga¬
rantien gegeben worden find. Wären sie es nicht , dann
wäre es um so trauriger für Griechenland ; die Westmächte
würden bei einer abermaligen Feindseligkeit gegen sie oder
die Türkei voraussichtlich mit rücksichtsloser Strenge ein -
schreiten . Daß sie die Persönlichkeit des Kalergis fallen
ließen , wird an sich Niemand beklagen , der weiß , daß der¬
selbe die bekannte Revolution in den 40er Jahren gemacht
hat , wodurch die Deutschen vertrieben und Griechenland mit
seinen „ konstitutionellen Freiheiten "

beglückt worden ist.
Auch war er ein sonst zweideutiger Charakter , was indeß bei
den Griechen bekanntlich keine Seltenheit ist. Er hat von
der Armee in einem stolzen Tagsbefehl Abschied genom¬
men , worin er die Haltung lobt , die sie unter seiner Verwal¬
tung bewahrt , und womit sie ihn in seiner „ Mission ^ —
der Versöhnung mit den Westmächten — unterstützt . Der
abgetretene Minister sagt schließlich :

Euerm schönen Benehmen , Eurer gegen jede hinterlistige Verfüh¬
rung bewährten Klugheit ist eS zu verdanken , daß diese durch Kriegs «
gründe motivtrte Okkupation ihren drohenden Charakter ablegte
und heute unfern vaterländischen Boden mit den Fahnen , bedeckt,
welche am Schlachttage bei Navarin und bei der Erpedition in Mo -
rea unsere Wohlthäter waren . Unter den glücklichen Auspizien die¬
ser Eintracht machtet Ihr in dem wahren Fortschritt , der blo « auf
dem Wege der Ordnung gefunden werden kann, den größten Schritt ,
den Ihr in der ganzen Vergangenheit gethan habt . ES genügt -,
wenn ich Euch daran erinnere , daß Ihr statt 4 Linienbataillone ge -
genwärtig 9 bildet . Eure militärische Tapferkeit ist zu gleicher Z-eit
nicht unthätig geblieben . Ihr hattet zwar keine Feinde auf dem
Schlachtfelde zu bekämpfen ; dagegen kehrtet Ihr Eure mächtigen
Waffen gegen jene versteckteren und gefährlicheren Feinde , die unfern
Boden beflecken und den griechischen Namen entehren . Seit der
Mitte des letzten Jahres bis auf den heutigen Tag vernichtetet
Ihr 767 Straßenräuber , wovon 53 getödtet und 714 bei der Aus¬
übung ihres schändlichen Treibens von Euch gefangen genommen
und in die Hände der Gerechtigkeit geliefert wurden -. Soldaten l
Wandelt fort auf dieser Bahn i Betraget Euch immer als Brüder

gegen die wackern verbündeten Armeen , die Euch eine großmüthige ,
freundschaftliche Hand boten , und an die Euch so viele Erinnerun¬
gen und so große Hoffnungen knüpfen . BloS der Feind jedes grie¬
chischen Fortschritts kann die angeborneSympathie , die zwischen den
Armeen der Zivilisation unv der Griechenlands besteht, in Abrede
stellen . ES kann Euch nicht unbekannt sein , daß diese Sympathie
die festeste Garantie sowohl für das gegenwärtige Glück unseres
Vaterlandes , als für eine bessere Zukunft desselben ist . Dieser , an
so großen Gütern reichen Idee selbst ergeben , wünsche ich nur , daß
wir un » in bessern Tagen , geleitet von ihr , in denselben Reihen
wiederfinden mögen .

Frankfurter Kurszettel . 11 . Okt .

( Aus dem Kursbericht vom Syndikate der Wechselsensal«.)

_ Geldkurs .
Neue LouiSd 'or .
Pistolen . . . . . .

ditto Prcuß .
Holl . IV- fl .-Stücke . . ^ ^ ^ I
Dukaten ^ ^
20 - Frankenstücke . ^ ^ ^ ^ ^
Engl . Sovereigns . ! ^ ! I
Goto sl ülsrco
Preuß . Thaler

'
^ I

d- Frankenthaler .- Hochhaltig Silber .
Preuß . Kaffen - Sch .

fl.

*
*
K
F
F
K
»

10 45 ir .
9 34 . 35
9 57 -58
g 41 -42
5 32 -33
9 19V -- 3S -/ ,

11 42 -44
374 -76

1 45V, -V ,
2 20

24 : 24 «^geboten .
1 45V, -V,

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

L . 207 . Mannheim . Teilnehmen¬
den Freunden und Bekannten widme
ich die traurige Anzeige von dem am

, 8 . d. in Folge einer unglücklichen Ent¬
bindung erfolgten Dahinscheiden mei¬

ner innigst geliebten Gattin , Marie , geb .
Nosenfeldt . Wer die Verewigte kannte ,
wird meinen Schmerz zu würdigen wissen .

Mannheim , den 9 . Oktober 1855 .
Oswald Merker ,

mit seinen vier Kindern .
K.202 . Lahr . Entfernten Ver¬

wandten und Bekannten theilen wir
die schmerzliche Nachricht mit , daß es

» dem Allmächtigen gefallen hat , unfern
" geliebten Gatten , Vater , und Schwie¬

gervater , Johann Graumann , heute
Morgen nach 2 Uhr , in einem Aller von
74 Jahren , zu sich zu rufen .

Lahr , den 11 . Oktober 1855 .
Die Hinterbliebenen .

^
L.201. s2) l . Pforzheim ?

Gehilfen-Gesueh .
Ein guter Uhrenmachergchilfe ,

der in feineren Uhren erfahren
ist , findet gegen angemessenes
Salair dauernde Beschäftigung
bei Aramer ,
Uhrenmacher in Pforzheim .

— L. l40 . (313 .

Commtsftellegefuch .
Ein gut empfohlener junger Mann , welcher drei

Jahre in einem der bedeutendsten Holzgeschäfte
CölnS servirte , sucht in einem hiestqen Bord - oder
Stammholzgeschäfte eine CommiSstelle . Gefällige
Offerte werden franko Aachen ( Rheinpreußen )
«ater t « . -4 5 457 erdeten .

L .M6 . 1211 . Karlsruhe .

Es
'

werven aus zwei hiesige Häuser , im Anschlag
von 15,000 fl. , 800 > fl . gesucht , welche zu cediren
find . Wer solche zu vergeben hat , beliebe fich an
Schlossermeister als Kurator zu
wenden , Kreuzstraße Nr . 20 .

_

L . 164 . f212 . ES werden 10,000 fl . an
eine Gemeinde » 4V - Prozent auszuleihen

gesucht . Näheres bei der Erpedition der Karls¬
ruher Zeitung .

L .210 . Bruchsal .

Mein Kommifsiouslager in diesem Artikel , aus
der Fabrik der Herren Muth Si Weihheimer in

Osthofen bringe ich hiermit in gütige Erinnerung .
Bruchsal , den 14 . Oktober 1855 .

H. Aretzelmryer .
tl . 173 . f312 . Grötzingen .

Zu verpachten oder zu
verkaufen.

In Grötzingen bei Durlach ist eine Ziegelhütte
nebst Gütern zu verpachten oder zu verkaufen . Lieb¬
haber dazu wollen fich an Hrn . Löwenwirth
Krieger daselbst wenden .

M vermietheu.
Ein frequentes Gasthaus

_ _ mit Real - Schildgerechtigkeit
ist unrer lehr vonheilhaften Bedingungen zu ver -
kaufen , oder an einen recht thätigen und in einer
Gastwirthschaft erfahrenen Mann unter äußerst
günstigen Bedingungen auf längere Zeit zu ver -
miethen . Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie
Anfragen die Erpedition dieser Ztg . LL05 .

L . 147 . ( 2) 2 . F r e i b u r g .

Bücher - und Instrumenten -
Versteigerung.

Samstag , den 20 . d. M . , MorgensSUhr ,
werden tm Museum zu Freiburg i. B . gegen gleich
baare Zahlung 2000 Bände der ausgezeichnetsten
Journale und Zeitschriften , älterer und neuerer
Zeit , der öffentlichen Versteigerung auSgesetzt ; eS
find : historische , geographische , politische , literari¬
sche , artistische , naturwissenschaftliche , medizinische, -

pädagogische , und juristische Schriften , und solche
der Unterhaltung gewidmete Blätter , worauf man
besonders Lesegesellschaften und Leihbibliotheken
aufmerksam macht .

Kataloge werden jederzeit vom Diener deS
Museums unentgeltlich abgegeben .

Am gleichen Tage , Nachmittags 2 Uhr , werden
auch mehrere musikalische Instrumente , als : ein
Flügel , ein Contrebaß , 4 Violinen , 2 Altvtolen ,
ebenfalls gegen gleich baare Zahlung versteigert .

Freiburg , den 6 . Oktober 1855 .
Das Sekretariat .

L . 178 . f313 . Sulzbach bei
Hausach .

Obst - u . Mostverkauf.
Die Unterzeichnete Stelle bietet mehrere hundert

Sester des vorzüglichsten Kernobstes , welches auf
das sorgfältigste gebrochen worden , zum Verkaufe
an . — Ebenso ist ein Vorrath von circa lOOOSester
Mostobst parthienweise oder ganz zu haben , — in -
gleichem Dörrobst und Most vom Jahr 1855 .

Sulzbach bei Hausach , den 9. Oktober 1855 .
Dahmen 'sche GutSvcrwaltung .

L . 198 . (3) 1 . Mannheim .
Verkauf aus freier

Hand .
Aus der Verlassenschaftsmasse des

Fräuleins Eleonore Keiser werden

in deren bisherigen Wohnung im
Quadrat Qit . 6 . 4 . Nr . 12 auf dem
Zeugyausplatz dahier aus freier Hand
verkauft :

2 Rappstutpferde , als Chaisen¬
pferde ,

2 Coupe ,
2 Calechen ,
und mehrere Pferdegeschirre .

Diese Gegenstände können jeden
Tag eingesehen werden , und nähere
AuÄunst wird im Hause selbst im
zweiten Stock ertheilt .

Mannheim , den 10 . Oktober 1855 .
Der Notar

Bürck .

In Folge richterlicher «
ird dem gewesenen Kaufmann Josep
ach in Richen die nachverzeichnete Lie
>onnerstag , den 25 . Oktober d . I . ,

wird
dach
Donnernag ,
tagS 9 llhr , im Rathhaus zu Alchen offcntli
steigert , wobei » er endgiltige Zuschlag e
wenn der SchätzungSpeei « oder mehr geböte ,

Beschreibung der Liegenschaft ,
^ la zweistöckiges Wohnhaus , worin fich ein

laden befindet , nebst einem Anbau mit Scho
Stall in der Eateugaffe zu Richen , neben
Gebhard und Michael Dreifuß ,

^ ^ im Anschlag von 1A
Eppmgen , den 20 . September 18554

Distr.-Rotar
D i l l i n g e r.



der

1)

14,000 fl.

8,000 fl .

8,000 fl .

8,000 fl .

500 ff .

125 fl.

2 .203. ( 3) 1. Karlsruhe .

Ankündigung der zweiten
Steigerung .

Da bei der heute abgehaltenen ersten Versteige¬

rung der zur Gantmaffe deS HosschlofferS Gabriel

Römhildt gehörigen , unten beschriebenen Liegen¬

schaften der Anschlag nicht geboten wurde , so wer¬

den dieselben am
Freitag , den 26 . Oktober 1855 ,

Vormittags 9 Uhr ,
im Rathhause dahier einer nochmaligen Versteige¬
rung auSgesetzt, wobei der Zuschlag erfolgt , wenn

» schlag auch nicht erreicht werden sollte.
Beschreibung der Liegenschaften .

Häuser und Gebäude :
Ein zweistöckiges Wohnhaus mit
Seiten - und Anbau , Waschküche,
Gießerei , Querbau mit Schwein -

ställen und Holzremise , in der

Hirschstraße Nr . 32 , neben Hrn .
Hofmaler Wagner und Hrn . Ar¬

chivregistrator Ludwig , angeschla -

üen tu
2) Ein zweistöckiges Wohnhaus mit

Seitengebäude , Nr . 30, in der
Neuthorstraße , neben Maurer¬
meister Weber und sich selbsteo,
angeschlagenzu . .

3) Ein zweistöckiges Wohnhaus mit
Seitengebäude , Nr . 32 in der Neu -
thorstraße , beiderseits neben sich
selbsten , angeschlagen zu . . .

4) Ein zweistöckiges Wohnhaus mit
Seitengebäude , Nr . 34 in der
Neuthorstraße , beiderseits neben
sich selbsten, angeschlagen zu . .

Arcker und Gärten :
h) Zwei Viertel Acker im Sommer¬

strich ( in Gemeinschaft mit Herrn
Gemeinderath Schcercr ) in der
ersten Gewann , neben dem Land «
graben und Hrn . Baurath Küntzle ,
angeschlagenzu . . . 1000fl .

hievon hieher die unabgetheilte
Hälfte zu . . . . . . . .

6) Ohngefähr 3 t Ruthen und 53 Fuß
Garten ( in Gemeinschaft mit
Herrn Archtvregistrator Ludwig )
zwischen dem alten Wege und der
Neuthorstraße , beiderseits neben
sich selbsten, angeschlagen zu 250 fl.

hievon hieher die unabgetheilte
Hälfte mit .

7) DreiBiertel und .20Ruthen Gar¬
ten im Sommerstrich ( in Gemein¬
schaft mit Herrn Gemeinderath
Scheerer ) , neben Herrn Daurath

- Küntzle und Glaßncr 'S Erben ,
angeschlagen zu . . . 1900 fl .

hievon hieher die unabgetheilte
Hälfte mit . . . . . . . .

8) Ohngefähr 60 Ruthen Acker im
Sommerstrich . im sog. Bürger¬
felde, neben Gläßner 'S Erben und
sich selbsten, angeschlagenzu . .

9) Ohngefähr 40 Ruthen Acker allda ,
neben Gläßner 'S Erben und sich
selbsten, angeschlagen zu . . .

10) Ohngefähr 23 Rathen Acker allda ,
ein Dreieck, neben sich selbsten und
der Straße , angeschlagen zu . .

Die StetgerungSbedingungen können inzwischen
in meiner Wohnung , Spitalstraßc Nr . 37 , einge¬
sehen werden .

Karlsruhe , den 8. Oktober 1855.
Der großh . Vollstreckungsbcamte der Residenz :

Süß , Notar .
2 . 194. Pforzheim .

Ankündigung .
In Folge richterlicher Verfügung

wird das in der kleinen Gcrbergaffe dahier gelegene
Wohnhaus des Karl Ludwig Gerwig dahier —
früher Eigenthum des Schneiders JohannHölzle —
im Anschlag von . 1400 fl .

Samstag , den 20 . Oktober d . I .,
Vormittags II Uhr ,

auf hiesigem Rathhause öffentlich versteigert und
endgiltig zugeschlagen , wenn der Schätzungspreis
geboten wird .

Hievon erhält der von hier auSgewanderte , an
hier unbekannten Orten sich aufhaltcnde Pfand¬
gläubiger Ernst König auf diesem Wege Nach¬
richt , unter der Aufforderung , sogleich seinen For -
derungSstatuS einzureichen , unter Hinweisung auf
den §. 1023 der Pr .O ., wornach die auf den Grund
der Verweisung geschehene Zahlung des Steige -
rungSpreiseS daS Steigobjekt von der Pfandlast
befreit , — und unter dem Bemerken , daß alle wei¬
teren Verfügungen in dieser Sache , mit gleicher
Wirkung , wie wenn sie dem Ernst König eröffnet
oder eiogehändigt wären , nur an hiesiger GcrichtS -
tafel angeschlagen würden , falls derselbe Niemand
als seinen Bevollmächtigten dahier bestellt und be¬
zeichnet.

Pforzheim , den 20. September 1855.
Der Vollstreckungsbeamte :

I . Stu h l , Notar .
2 .128. (3)3. Ettenheim .

zHofguts -Versteigerung .
e Da bei der heute stattgefundenen

Versteigerung de« Hofgais der Anton Zehnte -
scheu Erben von Schweighausen kein Angebot ge¬
schah , so wird solches, wie , s in Nr . 202 , 203 und
204 dieses Blattes beschrieben , am

Montag , den 15 . Oktober d. I . ,
Morgens 9 Uhr,

auf dem. RathhauS in Schweighausen nochmals
der Versteigerung auSgesetzt und der Zuschlag er-
theilt , wenn der Schätzungspreis auch nicht ge¬
boten wird . . .

Fremde Steigerer haben sich mit legalen Ber -
mögenSzeugniffen auSzuwcisen .

Die Kaufbedingungen werden am Steigerung «,
tage bekannt gemacht , können aber auch vorher
bet dem Unterzeichneten eingesehen werden .

Ettenheim , den 29. September 1855.
Der Assistent:

I . Ztmmermann .
2 .138. (2) 2 . Nr . 3224 . Karlsruhe .

Versteigerung .
Dienstag , den 16 . d . MtS . , Vormittag «

9 Uhr anfangend , werden in dem großh . Zeughaufe

950 fl .

1,200 fl .

800 fl.

460 fl .

dahier verschiedene auSrangirt « Gegenstände , alS :

Reitzeuge , Zuggeschirre , wollene PferdSdecken,
Chadraken , Saltelbockkiffen , Mantelsäcke und eine

Anzahl Patrontaschenkästen , nebst verschiedenen
andern Gegenständen in größern und kleinern Par -

thien , je nachdem sich Liebhaber einfinden , gegen
Baarzahlung öffentlich versteigert .

Karlsruhe , den 6 . Oktober 1855.
Die großherzogliche Zeughaus -Direktion .

Kobel , Oberst .
2 . 125 . (3) 3 . Nr . 7486. I l l e n a u.

Knochenversteigerung .
Die abgängigen Knochen aus unserer Küche, circa

100 Zentner , nämlich für die Zeit vom 1 . Novem¬
ber 1855/56 , werden Donnerstag , den 25. Ok¬
tober >855, Nachmittags 3 Uhr, an den Meist¬
bietenden öffentlich versteigert .

Jllenau , den 6. Oktober 1855.
Direktion der großh . bad . Heil - und Pflegeanstalt .

Roller . Brettl e .
2 . 158. (3)3. LudwigSsaline Dürrheim .

Lieferung von Salzsäcken.
Für die Jahre i «56 und 1857 bedürfen wir :

138,OM Stück einen Zentner und
135,OM „ zwei Zentner fassende Salz -

fäcke.
Wer Angebote auf daS ganze Quantum oder auf

kleinere Mengen machen will , hat solche bis
Montag , den 5 . November d . I .,

Vormittags 10 Uhr, unter der Aufschrift :
Salzsückelieferung pro 18S6 und 1837

versiegelt an die Unterzeichnete Stelle cinzusenden
und darin mit Zahlen und Worten die Menge und
den Preis für je IM Stück ein- oder zweizentnerige
flachs- oder hanfwergene Säcke, frei hieher gelie¬
fert , anzugeben .

Die Lieferungsbedingungen find denjenigen der
Jahre 1854 und 1855 gleich und können täglich bei
uns eingesehen oder unentgeltlich erhalten werden .

Dürrheim , am 5. Oktober 1855.
Großh . bad . Salineverwaltung .

Sprenger .
2 .186. Frciburg . ( Aufforderung und

Fahndung .) Der Jäger Christoph Waigel von
Söllingen ist der Insubordination , des Betrugs ,
der Desertion ' und der Jndisziplin angeschuldigt .
Da derselbe sich der Untersuchung durch die Flucht
entzogen , so wird er hiermit aufgefordert , sich
binnen 14 Tagen dahier zu stellen und zu ver¬
antworten , widrigenfalls nach Lage der Akten das
Urtheil gegen ihii erfolgen sollte . Zugleich werden
die großh . Behörden ersucht , den Jäger Waigel
auf Betreten verhaften und hieher abliefcrn zu
lassen.

Freiburg , den 10 . Oktober 1855.
Das Kommando des großh . Jäger -Bataillons ,

v . R i n ck , Oberstlt .
2 . 165. Nr . 30,768 . Lahr . ( Fahndung . )

In der Nacht vom 4 ./5 . d . MtS . find die hier unten
beschriebenen

Polikarp Quarti ,
Isidor Grieshaber und
Ciprian Berg von Schutterwald

aus dem Arbeitshaus zu Bruchsal entflohen , und
ersuchen wir sämmtliche Polizeibehörden , auf diese
für die öffentliche Sicherheit äußerst gefährlichen
Menschen zu fahnden , und sie auf Betreten wohl¬
verwahrt hierher abzuliefern .

Lahr, , den 9 . Oktober 1855.
Großh . bad . Oberamt .

Beck.

des Isidor des Polikarp des Ciprian
Grieshaber : Quarti : Berg :

Alter , 28 Jahre ,
Größe , 5 ' 3« ,

26 , 35.
5 ' 4" , 5' 5«.

Haare , blond . schwarz , braun .
Augenbrauen , blond , dto ., dto .
Augen, blaugrau ,
Gefichtsform , länglich .

braun . dto .
, oval . länglich .

Gesichtsfarbe , gesund . gesund . blaß .
Stirne , schmal. hoch, mittlere .

Mund , gewöhnlich, mittelmäßig , proportionir
Zähne , gut , gut , mangelhaf
Barthaare , röthlich , schwarzbraun , braun .
Kinn , rund , rund . spitz .

Dieselben trugen bei ihrer Entweichung : Kapp
WammS , Weste und Halstuch von blauem Zivilst
grüne Zwilchhosen , leinenes Hemd und Unterhose
mit einem rothen Streifen gezeichnet» und Schuh

2 .196. (3) l . Nr . 32^ 73. Bruchsal . ( Auf -
forderung und Fahndung . ) Karl Buch¬
müller von Bruchsal steht wegen Ruhestörung
und Vergehen gegen die Sittlichkeit in polizeilicher
Untersuchung . Derselbe hat sich unerlaubter Weise
von hier entfernt , und da sein Aufenthalt unbe¬
kannt ist, so wird er aufgefordert , sich innerhalb
3 Wochen dahier zu stellen und wegen dieses Ver¬
gehens zu verantworten , widrigenfalls das Er -
kenntniß nach Lage der Akten gefällt würde .

Wir bitten , auf denselben zu fahnden und ihn
im Betretungsfalle anher abzuliefern .

Bruchsal , den 8 . Oktober 1855.
Groß - , bad . Oberamt .

v. Stetten .
2 .197. Nr . 16,953 . Wolfach . ( Aufforde¬

rung und Fahndung .) Gegen Theresia Deker
von Oberwolfach haben wir eine Untersuchung
wegen Bruchs der polizeilichen Aufsicht eingeleitet ,
und fordern wir dieselbe auf , sich innerhalb
4 Wochen dahier zur Einvernahme zu stellen,
widrigen - nach Aktenlage gegen sie erkannt würde .
Zugleich bitten wir sämmtliche Polizeibehörden ,
die Deker auf Betreten an uns abzuliefern .

Wolfach , den 9. Oktober 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Bassermann .

2L09 . Nr . 27,978 . Donaueschiugen . ( Be¬
kanntmachung .) In UntersuchungSsachen gegen
Maria Schatz , geb. Hienerwadel , von Donau -
öfchingen, wegen Diebstahls . Die in unserm Aus¬
schreiben vom 25. Juni unter Nr . 1 — 4, 7 und 10
aufgeführten Gegenstände wurden bei Letzterer theil -
weise wieder aufgefunden , weßhalb wir das Aus -
schreiben bezüglich ihrer zurücknehmen.

Donaurschingen , den 9 . Oktober 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Behaghel .
vät . Rev ellto .

2 . 195. Nr . 30,782 . Lahr . ( Aufforderung . )
Nachdem diejenigen Akten über bürgerliche Rechts¬
pflege dahier auSgeschiedcn worden , in welchen die
letzte Verfügung bereits vor 31 Jahren erlassen
war , fordern wir die Betheiligten auf , inner¬
halb 4Wochen um Rückgabe der von ihnen oder
ihren RechtSvorfahrern zu dergleichen Akten ge¬
gebenen Beweismittel nachzusuchen, indem wir nach
Ablauf dieser Frist die Vertilgung verfügen werden .

Lahr, am 2. Oktober 1855.
Großh . bad . Oberamt .

Beck .
2 . 170. (3)3. Nr . 10,461. Kork . ( Auffor¬

derung .) Die Wittwe deS Maurermeisters Georg
Urban von EkartSweier hat um Einsetzung in die
Gewähr der Berlaffenschaft ihres Ehemannes ge¬
beten .

Diejenige » , welche an diese Berlaffenschaft An¬
sprüche haben , werden aufgefordert , solche bin¬
nen drei Monaten geltend zu machen , widri¬
genfalls diesem Gesuch stattgegeben würde .

Kork, den 5. Oktober 1855.
Groß - , bad . Bezirksamt ,

v. H « n o l t st e i n.
vät . Lttterst .

2 .166 . (2) 2. Nr . 27,598 . Karlsruhe . ( Auf¬
forderung . ) Die Wittwe deS GoldarbeiterS
Räuber dahier hat um Einweisung in Besitz und
Gewähr des von sämmtliche » Erbberechtigten auS-

geschlagenen Nachlasses ihres Ehemannes gebeten .
Alle, welche hiergegen Einwendungen zu machen

haben , werden aufgefordert , solche binnen 6
Wochen vorzubringen , widrigenfalls dem Anträge
der Bittstellerin stattgegeben würde .

Karlsruhe , den 1. Oktober 1855.
Großh . bad . Stadtamt .

Reinhard .
2 . 190. Nr . 8758. Durlach . ( Erbvorla¬

dung . ) Philipp Jakob Müller , verheiratheter
Taglöhner Don Auerbach , welcher vor neunzehn
Jahren nach Amerika auSwanderte und seitdem
keine Nachricht von sich gegeben hat , ist zur Erb¬
schaft seiner gestorbenen Mutter , Karl Wilde¬
mann ' - Wittwe , Anna Maria , geb . Ludwig ,
Bäuerin von Auerbach, berufen .

Derselbe wird nun aufgefordert , sich binnen
drei Monaten entweder persönlich oder mittelst
eine- Gewalthabers zur Erbtheilung anzumelden ,
da sonst der Nachlaß ausschließlich auf Diejenigen
fällt , mit welchen er die Erbschaft zu theilen ge¬
habt haben würde , oder die dazu gelangt sein wur¬
den, wenn er nicht mehr am Leben wäre .

Durlach , den 6. Oktober 1855.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

E c c a r d .
2 . l68 . (2) 2. Nr . 6565. Offenburg . ( Erb¬

vorladung . ) Karl Berg , ledig und geb . am
5 . Januar 1827, von Ortenderg gebürtig , ist vor
etwa 2 Jahren mit Staatserlaubniß nach Nord¬
amerika auSgewandert .

Da dessen Aufenthalt nicht bekannt ist , so wird
derselbe hicmit aufgefordert , seine Rechte auf den
Nachlaß seiner am 3. Mai d . I . verstorbenen Mut¬
ter Cäcilie , geb. Kitiratschkp , Wittwe des
Ignaz Berg von Ortcnberg , binnen 3 Mona¬
ten dahier geltend zu machen, widrigenS die Thei -

lung wie in dem Falle erledigt werden würde ,
wenn Der Borgelodrne zur Zeit de« ErbanfallS
nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Offenburg , am 6. Oktober 1855 .
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Bittmann .
2 .193. (3) 1 . Nr . 8430 . WaldShut . ( Erb¬

vorladung .) Ignaz Fritz , geb. den 14 . März
1781 zu St . Blasien , welcher sich längere Zeit in
Mühlhausen im Elsaß als Dienstknecht aufgehalten
und seit dem Jahr 1814 keine Nachricht mehr von
sich gegeben haben soll , ist zur Erbschaft seines zu
Thiengen verstorbenen Bruders , Konrad Fritz ,
berufen .

Derselbe wird nun aufgefordert , sich binnen
3 Monaten , von heute an, dahier zur Empfang¬
nahme seines ErbtheilS zu melden , widrigenfalls
die Erbschaft lediglich Denjenigen zugetheilt würde ,
welchen sie zukäme, wenn er — der Vorgeladene —

zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am Leben ge¬
wesen wäre .

WaldShut , den 9. Oktober 1855.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Z e i s e r .
2 . 182 . Nr . 3278. Waldkirch . ( Erbvor -

ladung . ) Dem , unwissend wo, abwesenden An¬
dreas Hettich von Bleidach ist auf Ableben seiner
Mutter Lucia Kaltenbach von da ein Erbe von
15 fl . 4 kr . anerfallen . Derselbe wird aufgefor¬
dert , sich binnen 3 Monaten , von heute an, zur
Empfangnahme dieser Erbschaft dahier zu melden ,
ansonst dieselbe Denjenigen würde zugetheilt wer¬
den, welchen sie zukäme, wenn der Lorgeladene zur
Zeit deS Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen
wäre .

Waldkirch , den 9. Oktober 1855.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

V o l l h a r d .
2 .183. Nr . 23,653 . Durlach . ( Schulden¬

liquidation .) Der bereits tu Amerika sich be¬
findende Johann Martin Friedolin von Grün -
wetterSbach will sich dort förmlich niederlaffen , und
hat deßhalb um nachträgliche Erlaubniß zur Aus¬
wanderung und Auslieferung seines Vermögen «
gebeten .

Dieser Bitte soll entsprochen werden , wenn in
der zu diesem Behufe .auf

Freitag , den 19. d. M . , Vorm . 11 Uhr ,
anberaumtrn Tagfahrt keine Forderung an den¬
selben angemeldet werden wird .

Durlach , den 8 . Oktober 1855.
Großh . bad . Oberamt .

Spangenberg .
2 .200 . Nr . 23,945 . Durlach . ( Schulden -

liquidatioo .) Die Ehefrau des Joseph Heinz¬
mann von Jöhliugen will mit ihren Kindern zu
ihrem in Amerika bereits ansäßigen Ehemann auS-
wandcrn .

ES wird daher Tagfahrt zur Anmeldung etwai¬
ger Forderungen an sie auf

Freitag , den 19 . d. M . , Vorm . 11 Uhr , .
anberaumt .

Durlach , den 9. Oktober 1855.
Großh . bad . Oberamt .

Spangen b erg .

2 . 211. Nr . 18,574 . Wertheim . < Schulden -

liquidation . ) Ueber den Nachlaß de« Egid
Heide ! von Freudenberg haben wir Gant erkannt
und Tagsahrt zum Richtigstellung « - und BorzugS -

verfahren auf
Mittwoch , den 24. Oktober l. J . ,

früh 9 Uhr,
anberaumt . Wer nun aus was immer für einem
Grunde einen Anspruch an diesen Schuldner zu
machen hat , hat solchen in genannter Tagsahrt bei
Vermeidung deSAusschlusses von der Masse , schrift¬
lich oder mündlich , persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte dahier anzumelden , die etwaigen
Vorzugs - oder Unterpfand - rechte zu bezeichnen, utkd
zugleich die ihm zu Gebote stehenden Beweise so¬
wohl hinsichtlich der Richtigkeit als auch wegen des
Vorzugsrechtes der Forderung anzutreten .

Auch wird an diesem Tage ein Borg - oder Nach -

laßvergleich versucht , dann rin Massepfleger und
etnGlaubigerauSschuß ernannt , und sollen hinsicht¬
lich der beiden letzten Punkte und hinsichtlich des
Borgvergleichs die Nichterscheinenden als der
Mehrheit der Erschienenen beitretcnd angesehen
werden .

Wertheim , den 9. Oktober 1655.
Großh . bad . Stadt « und Landamt .

Kraft .
vät . Frey , A. j ..

2 . 199 . Nr . 22,189 . Baden . ( Schulden -
liquidation . ) Gegen großh . Polizeikommiffär
Jakob Wolfrom von Baden ist Gant erkannt ,
und Tagfahrt zum Richtigstellung - - und BorzugS -

vcrfahren auf Freitag , den 26 . Oktober
1855 , früh 8 Uhr, auf diesseitiger AmtSkanzlei fest¬
gesetzt , wo alle Diejenigen , welche aus was
immer für einem Grunde Ansprüche an die Masse
zu machen gedenken , solche, bei Vermeidung de«
Ausschlusses von der Gant , persönlich oder durch
gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich
anzumelden , und zugleich die etwaigen Vorzugs¬
oder Unterpfandsrechte , welche sie geltend machen
wollen , zu bezeichne» haben , und zwar mit gleich¬
zeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder An¬
tretung deS Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfle -

ger und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg -
und Nachlaßvergleiche versucht, und sollen in Bezug
auf Borgvergleiche und Ernennung deS Maffe -

pflegerS und GläubigerauSschuffeS die Nichter¬
scheinenden als der Mehrheit der Erschienenen bei¬
tretend angesehen werden . -

Baden , den 6. Oktober 1855.
Großh . bad . Bezirksamt ,

vr . Schultz .
vät . Draunagcl .

2 .188. (3) 2. Nr . 13,308 . RhcinbischofSheim .
( Schuldenliquidation .) Gegen die Berlaffen¬
schaft deS s großh . Oberzollinspektors Ludwig
Kieffer von Neufreistejt ist Gant erkannt , und
Tagfahrt zum Richtigstellung - - und Vorzug - ver¬
fahren auf Freitag , den 9. November 1855 ,
Vormittags 8 Uhr , auf diesseitiger Amts -
kanzlei festgesetzt, wo alle Diejenigen , welche
aus was immer für einem Grunde Ansprüche an
die Masse zu machen gedenken , solche, bei Ver¬
meidung des Ausschlusses von der Gant , persönlich
oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder
mündlich anzumelden , und zugleich die etwaigen
Vorzugs - oderUnterpsandsrechte , welche sie geltend
machen wollen , zu bezeichnen haben , und zwar mit
gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder
Antretung deS Beweises mit ander » Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfle -
ger und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg -
und Nachlaßvergleiche versucht , und sollen in Bezug
auf Borgvergleiche und Ernennung des Maffepfle «
gers und GläubigerauSschuffeS die Nichterscheinen¬
den als der Mehrheit der Erschienenen bettrctend
angesehen werden .

RheinbischofSheim , den 8 . Oktober 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Merz .
vät . Linder .

2 . 187. Nr . 7481. Buchen . ( Schulden -
liquidation .) Heber die Verlassenschaft de-
Joseph Anton Wittemann von Buchen haben wir
Gant erkannt und wird Tagfahrt zum Richtig -
stellungs - und Vorzugsverfahrcn auf

Freitag , den 19 . Oktober , Morg . 8Uhr ,
anberaumt . Wer nun aus was immer für einem
Grund einen Anspruch an diesen Schuldner zu
machen hat , hat solchen in genannter Tagfahrt ,
bei Vermeidung des Ausschlusses von der Masse,
schriftlich oder mündlich , Persönlich oder durch gehö¬
rig Bevollmächtigte dahier anzumelden , die etwai¬
gen Vorzugs - oder UntcrPfandSrechte zu bezeichnen
und zugleich die ihm zu Gebot stehenden Beweise
sowohl hinsichtlich der Richtigkeit , als auch wegen
des Vorzugsrechtes der Forderung anzutreten .

Auch wird an diesem Tage ein Borg - oder Nach¬
laßvergleich versucht , dann ein Massepfleger und
ein Glaubigerausschuß ernannt , und sollen hinsicht¬
lich der beiden letzten Punkte und hinsichtlich des
Borgvergleichs dieNichterscheinenden alsdrrMehr -
heit der Erschienenen beitretend angesehen werden .

Buchen , den 8 . Oktober 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Springer .
vät . Oppenheimer .

2 . 184. Nr . 30,570 . Lörrach . ( Ausschluß -
erkennt » iß .) Alle Diejenigen , welche in heutiger
Tagfahrt ihre Forderungen an die Gant über die
Berlaffenschaft deS s OrtSdiencrS Johann Frie¬
drich Wechlin von Tüllingen nicht angemeldet ,
« erden hiemit von der Masse ausgeschlossen.

B . R . W .
So geschehen Lörrach , den 6. Oktober 1855.

' Großh . bad . Bezirksamt .
A ch e r t .

vät . Dertinger .
' 2 . 185. (2)2 . MeerSburg . ( Dienstantrag .)
Bet Unterzeichneter Verrechnung wird die zweite
Gehilfenstelle mit einem Gehalte von 400 fl. frei
und soll durch einen imAmtSkaffen -RcchnungSwesen
erfahrenen Aameralasfistenten oder Kanzleigehilfen
binnen V* 3ahr wieder besetzt werden . Bewerber
wollen ihre Dienstzeugniffr binnen 14 Tagen
portofrei einsenden .

MeerSburg , den 10. Oktober 1855.
Großh . bad . Domänenverwaltung , Amts « und

Forstkasse.
Walter .

Druck der G. Brau «' schm Hofbuchdruckerei.
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